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Liebe Leserinnen und liebe Leser

Unser geschultes Team möchte Kinder, Eltern und Erziehungsberech-
tigte beim Thema Ausbildung und Jugendschutz unterstützen. Unsere 
Themenschwerpunkte sind: Gewaltvermeidung, Ausbildung, Sicherheit, 
Suchtprobleme, Früherkennung von Mobbing und Gegenmaßnahmen so-
wie die Folgen von Mobbing und Cybermobbing.

Unser Ratgeber ist unabhängig und unterliegt weder inhaltlich noch orga-
nisatorisch Weisungen Dritter. Wir wenden uns an Eltern und Erziehungs-
berechtigte sowie interessierte Bürger. Unser Ratgeber wird kostenlos 
verteilt um die Umsetzung unserer Anregungen zu unterstützen.
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SCHULE UND GEWALTSCHULE UND GEWALT

Gewalt an Schulen - Wie ver-
hindern?

Eindeutig definieren lässt sich 
der Begriff Gewalt nicht. Je nach 
Situation und Zusammenhang 
kann diesem Begriff eine ganz 
unterschiedliche Bedeutung 
zukommen. Daher lässt sich 
auch das Thema "Gewalt in der 
Schule" nur schwer eingrenzen. 
Neben Körperverletzung, Dieb-
stahl fällt auch das Mobbing in 
diesen Bereich.

Formen der Gewalt

Die Gewalt an Schulen kann 
ganz unterschiedliche Ausprä-
gungen haben. Grundsätzlich 

wird zwischen psychischer und 
physischer Gewalt unterschie-
den. Physische Gewalt äußert 
sich in der Regel in Schlägereien 
oder dem Mitführen von Waffen, 
mit denen Mitschüler bedroht 
werden. Die Formen der psy-
chischen Gewalt sind vielfältiger 
und nicht weniger bedrohlich. 
Häufig an Schulen zu finden 
sind Diskriminierung, Ausgren-
zung und Mobbing, aber auch 
Erpressung gibt es auf deut-
schen Schulhöfen. Die Gewalt 
findet dabei nicht ausschließlich 
zwischen Schülern statt, wie 
zunächst angenommen werden 
könnte, auch Gewalt zwischen 
Schülern und Lehrer oder schul-
fremden Personen ist zu beob-

achten.

Ursachen für Gewalt in der 
Schule

Wenn Gewalt in der Schule statt-
findet, gibt es in den meisten 
Fällen keine alleinige Ursache, 
sondern ein ganzes Ursachen-
geflecht. Häufig kumulieren sich 
Faktoren aus dem persönlichen 
und sozialen Bereich und lösen 
Gewalttaten aus. Viele Schü-
ler werden gewalttätig, weil sie 
Probleme im familiären Umfeld 
haben, sie werden für Fehlver-
halten von ihren Eltern mit Ge-
walt bestraft oder diese wenden 
untereinander Gewalt an. Eine 
solche Konstellation kann dazu 
führen, dass einige Kinder und 
Jugendliche Gewalt als einen 
ganz natürlichen Bestandteil 
des Alltags wahrnehmen und 
daher auch in ihren eigenen 
Handlungen gewalttätig reagie-
ren. Auch die Cliquenbildung in 
der Schule kann dazu beitra-
gen, dass die Hemmschwelle 
für Gewaltanwendungen sinkt 
oder gewalttätiges Verhalten 
gefördert wird. Um zu beweisen, 
dass man in gut in die Gruppe 
integriert ist, werden Mitschüler 
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geschlagen, erpresst oder be-
leidigt. Ähnliche Auswirkungen 
kann ein Freundeskreis außer-
halb der Schule haben, wenn 
dort kriminelle Jugendliche ver-
treten sind, die zu einem derar-
tigen Verhalten ermutigen. Aber 
auch der sozioökonomische 
Status eines Jugendlichen kann 
dazu beitragen, dass er gewalt-
tätig wird. In den meisten Fällen 
treffen mehrere dieser Faktoren 
aufeinander und verstärken sich 
gegenseitig, bis es zu einer Ge-
walttat kommt.

Gewaltprävention an Schulen

Gewalt an Schulen darf nicht 
geduldet werden! - Deshalb sind 
Eltern, Lehrer und Mitschüler 
sind dazu angehalten, gewalttä-
tiges Verhalten zu melden und 
zu bekämpfen. Um Gewalt zu 
verhindern, können an Schulen 
spezielle Programme ins Leben 
gerufen werden. Ein Schulso-
zialarbeiter kann auf Schüler 
zugehen, auch Mediation und 
Workshops bieten Lösungs-
ansätze. An einigen Schulen 
hat sich auch die sogenannte 
Schülerpolizei als wirkungsvolle 
Präventivmaßnahme erwiesen. 
Die Schülerpolizei ergänzt die 
Pausenaufsicht, die in der Re-
gel von Lehrern vorgenommen 
wird. Häufig reagieren Schüler 
auf ihre Mitschüler ganz anders 

und auch der Blickwinkel auf 
bestimmte Situationen ist ein 
ganz anderer. Außerdem kann 
es helfen, Schüler einer Klas-
ser gemeinsame Klassenregel 
erstellen zu lassen. Diese wer-
den anschließend von jedem 
Schüler unterschrieben. Dieses 
Vorgehen hat sich in vielen Fäl-
len als sehr wirksam gegen Ge-
walt erwiesen, da Schüler eher 
bereit sind, sich an Regeln zu 
halten, die sie selbst mitentwi-
ckelt haben und die ihnen nicht 
"von oben" vorgegeben werden. 
Das Thema Gewaltprävention 
können Sie auch beim Eltern-

sprechtag oder Elternabend an-
schneiden.

Die Situation "danach"

Stellt Gewalt in einer Klasse 
ein zunehmendes Problem dar, 
muss vonseiten der Schule ein-
gegriffen werden. Spezielle An-
ti-Aggressionstrainings können 
ebenso wie Schlichtungsstellen 
eine Lösung sein. Wichtig ist es 
aber vor allem, dass Opfer und 

Täter sich gemeinsam an einen 
Tisch setzen und gemeinsam 
nach Lösungsansätzen für die 
Zukunft gesucht wird. Kann eine 
Situation auf diesem Wege nicht 
gelöst werden oder kommt es 
zu wiederholten Gewalthand-
lungen eines Schülers oder eine 
Schülergruppe, kann eine Sus-
pendierung vom Unterricht oder 
ein Schulverweis die Situation 
bereinigen. Ist es an einer Schu-
le zu einer größeren Gewalttat 
gekommen, zum Beispiel zu ei-
ner Massenschlägerei oder zu 
einem Amoklauf, ist es wichtig, 
dass die Situation aufgearbeitet 
wird. Die Hilfe von Schulpsycho-
logen und Schulsozialarbeitern 
ist in diesem Fall gefragt. Nicht 
nur in den Tagen unmittelbar 
nach der Tat, sondern über ei-
nen deutlich längeren Zeitraum 
hinweg.
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